
Besp rechungen

Anmerkung 7A0 Aufbau des Buchs (48°) Zust 1942 nıederschrieb, bevor anderen
weilen nıcht unbedeutende Eingriffe 1n die orgen sich MIt 200 Waisenkindern auf den
Textgestaltung der Beıiträge VOrsSCcHhOMMECN Weg 1n das Vernichtungslager machte? Eugen
und VO allem die Auslassungen 1mM Text ıcht Kogon hat 6S nachgelitten un nıedergeschrie-
kenntlich gemacht wurden. Eın geschönter ben „Miıt den Verlorenen gehen“. Dieses dıie
Rahner dürtte nıcht der Rahner se1N; Zeıten überspringende und zugleıch verbin-
enn CS bleibt doch unbestritten, da{ß es Rah- dende Gespräch offenbart nıcht 1NUur dıe e1It-
ner seinen Lesern 7uweilen auch schwer losıgkeit der Tugend, sondern VOT allem ihre
chen kann, ihm folgen. Lehmann schwebende Verbindlichkeit. Von der be-
öffnet den stattlichen Band MIt seinem über- ylückenden Faszınatıon der Tugend (fern
arbeiteten, bereıits früher einmal publizierten aller Moralıiın-Säure) 1St 1so auch 1n der
APoOortrat: Rahners. Darın führt C infor- Machart dieses uchs entdecken. Dıie Form
milert und sensibel, in die Herkunft Rahner- wırbt für den Inhalt, der Inhalt ermutigt ZUr

scher Theologie e1in. Eın Lesebuch, das 11A4  a Tugend un dıe Tugend celbst wiırd hoftent-
1Ur empfehlen annn Bleistein SJ ıch befähigen, „menschlicher “ Eın

reizvolles Geschenk den Jubilar, un ebenso
Mut ZUT Tugend. Von der Fähigkeıt, mensch- einen jeden Leser. Bleistein SJ
lıcher leben Hrsg y VFE Karl RAHNER und
Bernhard WELTE. Freiburg: Herder 1979 (GRUBER, Lambert: Transzendentalphilosophie
248 Lw 24,80 UN Theologıe heı Johann Gottlieb Fichte UN!

Die Tugend als Wort und Wirklichkeit arl Rahner. Frankturt: Lang 1978 2313
wırd der Börse der Ofrentlichkeit einem (Disputationes Theologicae. 6 Kart. 597,—
nıedrigen Preıs gehandelt. Um notwendiger Parallelen, Ja ınnere Beziehungen 7zwilschen
wırd jedem, dem Tugend der einz1ge Zugang dem Denken Fichtes und Rahners wurden

gepragter, 7zumal christlicher Menschlichkeit schon früh behauptet. Rahner selbst tauntfe

ISt, das Plädoyer erscheinen, das 1n dieser Fest- darüber meısten; hat sıch 1n der 'Tat
schrıft tür Dr Robert Scherer, langjährıgem „nıe ausdrücklıch MI1t Fıichte beschäftigt“
theologischen Lektor des Verlags Herder, BC- Die vorliegende Bonner Dissertation VOC1I-

halten wırd Freunde un Mitarbeiter haben sprücht Auskunft; W 4A5 daran ISt, möchte S1e
1n ıhren Beıträgen Mınıaturen verfaßt, 1n de- exemplarısch Beispiel der Gotteslehre klä-
818 1n einem ernst-heiteren Stil VO  —$ Tugenden HET FEinleitend behandelt s1e Vorwürte VO  3

die ede Ist: VO Selbsthingabe, ucht und Siımons die Adresse des Theologen (ES
Maß, Gelassenheıit, Zivilcourage, Freundschaft, b1s Z bietet dann iın e1inem breit angelegten
Irost un Trösten, Geduld, dıe A4aUus dem Glau- Reftferat eine Skızze „Das Denken Joh
ben kommt, VO  ; der Heiterkeit der alteren Fichtes“ (29—-163), stellt anschließend Ühnlich
Menschen un vielen wichtıgen Haltungen des DEn Denken Karl l Rahners“ 5—-2 VOT

alltäglichen Lebens. Was dıe einzelnen Be1i- und endet MI1t „Dıie Gotteslehre Fichtes 1im
trage gleichsam ZUrTr Lektüre aufdrängt, 1St die Vergleich Rahner“ —3 SOW1e einer
be1 ihrer Ausarbeitung investierte Phantasıe. Schlufßbemerkung —3 und einem Liäte-
Wer hätte schon Je einen Brietf des Thomas raturverzeıichniıs A 3
VO Aquıno Karl Rahner gelesen (zumal Umftangmäßliıig liegt das Schwergewicht auf
AaUus der Feder VO  ; Yves Congar)? Wıe konnte der Darstellung des Fichteschen Denkens, das
Martın Luther einen Sendbriet Johannes 1mM Anschlufß 42UMAanns und Drechs-

schreiben (den Pesch auffand ler als Entwicklung VO: absoluten ber
das absolute Wıssen ZzZu absoluten eınund MIt Anmerkungen versah)? Wıe kann

heute den Erzbischof VO  ; Freiburg, Konrad Voraussetzung e1nes ethischen Glaubens SC-
zeichnet wıird. Di1e Skızze der RahnerschenGröber, der bereıts 1948 verstarb, eın Briet

VO Josef Gülden (Le1ıpzıg) erreichen? Und Theologie StUtzt sıch zunächst auf ine
tanglıche Inhaltswiedergabe VO „Hörer desWeTr wülßte I6 W Aas Janusz Korczak Au-
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Wortes“ —2 nach zusammenfassen- öffentlichten Bänden auftauchten; N wırd f
den Bemerkungen ber „Geıist 1n Welt“ ganzt, präzıisıiert, korrigiert und räftig de-
ann in ma{ßgeblicher Anlehnung Eicher fendiert.

SOW1E Aufnahme VO!  3 Gedanken Die „Einführung“ (92-11 welst. enn auch
Lehmanns /] ormale und iınhalt- auf dıe Reaktionen hın, dıe ıcht ganz den

lıche Grundzüge noch einmal ZUS  ZU- Erwartungen des Autors entsprachen. „Der
stellen, die den wissenschaftlichen Beıtrag Weg zZzUu Christentum 1N einer modernen
Rahners allgemeın kennzeichnen. Die zahl- Welt“ (13—1 bietet eine knappe S1ituations-
reichen Zitate erleichtern die Lektüre ıcht. beschreibung, AaUus der schon die BedeutungBedauerlicherweise kommt 1n den ylobalen VO „Erfahrung“ rhellt, auf die Schille-
Darlegungen der Gottesbegriff bzw dıe Got- beeckx VOT allem ankommt. AS begann miıt
teslehre Rahners ıcht wirklich 1ın den Blick, eıner Sanz bestimmten Erfahrung“ 9—-28)die iıcht Übergehung se1lnes Beıitrags steht ber dem zweıten Kapıtel, 1n dem C555 be-
„Theos 1M Neuen Testament“ (Schriften sonders u Interpretatiıon und Denken geht.21—167) dargestellt werden kann Wäaäre Dem folgt „Heilserfahrung, gemacht Jesus,berücksichtigt, dann muüufßte als Ergebnis des
Vergleichs miıt Fıchte Z entschieden der 1ın

und christliche Namengebungen“ (29—61);
der 1nnn VO  $ Schillebeeckx’ historischer Jesus-der Sache prinzipielle Gegensatz herauskom- trorschung soll 1er Mißverständnisse 1Ns

LMNOCN, der hıer SC eın Paar ormale Illd bıs rechte Licht gerückt werden. Eın kürze-
ZuUur Bedeutungslosigkeit generelle Parallelen s Zwischenkapitelden Ausschlag z1bt. Neufeld SJ „Aktuelle Benennung

Jesu: lebendige Tradıtion dank Er-
tahrung“ (62—7' leitet ber ZU umfang-

SCHILLEBEECKX, Edward Die Auferstehung reichsten Stück der SaNzZCH Außerung „Fun-
Jesu als Grund der Erlösung. Zwischenbericht damentale Diskussionspunkte“ (77-124). Un-
ber die Prolegomena einer Christologie. ter diesem tarblosen Titel kommt end-
Freiburg: Herder 1979 150 (Quaestiones lı auch einıges ber dıe Auferstehung ZUr

Dısputatae. Z8) Kart. 28,50 Sprache (88—110), die INa  -} nach Umschlag-
Zwischenberichte SpCITEN sıch 1n ıhrer Vor- und Titelblatt als eigentliches Thema ar-

läufigkeit SCHCNH Vorstellung un Wertung; Lete Das Schlufßkapitel „Reıich Gottes: Schöp-
als Gesprächsbeitrag erwelisen S1IE sıch me1lst rung und Heil“ (125—-145 bringt Bemerkun-
wenıg nützlıch, weil S1e als „‚Bericht“ VOrsSCHC- SCH ZuUur Schöpfungslehre und der Schlufß einen
ene Fakten vermitteln wollen, sıch MI1t ıhrem „Epilog 7a der ne1n, 1sSt für Sıe Jesus noch
„Zwischen  « ber einen Vorbehalt sıchern. Gott?“ 6—  , eine ach Meınung des AB-
„Quaestio“ WI1e „Disputatio“ sind blockiert LOTrS eigentlıch überflüssige Frage. Am nde
S0 scheint auch dieser CUuU«C Schillebeeckx 1n sınd noch „ Wıchtige Rezensionen VO  - ‚ Jesus,
erstier Linie als Vorbereitung eınes drıtten dıe Geschichte VO  $ einem Lebenden‘“

verzeıchnet.esusbuchs gemeılnt, das der Autor nach WEel
dickleibigen, insgesamt über 1500 Seiten Dıie Auseinandersetzung MIt der Kritık, dıe
tassenden Bänden ber Jesus und ber hri- S1' gegenüber dem ersten Jesusbuch erhob,
STUS S  reiben und publizieren gedenkt wırd auch miıt Aussagen AaUus dem 7zweıten Buch
vgl L20: 122) „Und gerade Aaus dem erhoft- geführt und gelegentlich Sar MIt Hınweisen
ten dritten eıl meıner Trilogie ber rtah- auf das noch unveröftentlichte dritte. Dabe1

VO Heil VO  - Ott her 1n Jesus oll her- ann Schillebeeckx dennoch ıcht umhıiın, An-
vorgehen, da{fß das innere Band zwischen SO- lässe MiıfSverständnissen, Zzewl1sse Unbe-
teriologie un Christologie pneumatologisch stimmtheiten USW. ın seinen eigenen Texten
1St  CC Allerdings, die Durchführung die- zuzugeben; dıie entsprechenden Erklärungen
ser un Ühnlicher Andeutungen wırd nıcht überzeugen sachlich-theologisch vielfach nıcht,
VOrWeESSCHNHOMMECN. Aufgegriffen werden viel- verständlich s1e auf psychologischer Ebene
mehr vers:  ı1edene Fragen, dıe nach den VOI- anmMmuUuLen. Diıese Erklärungs- und Absıcherungs-
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